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1 Vorgeschlagene Maßnahmen im Überblick

A

uf der Grundlage der Hauptergebnisse der Jugendstudie Leonding 2001 und deren Diskussion innerhalb der Jugendverantwortlichen und der Jugendvertreter in der Gemeinde wurde das Institut für Kulturwirtschaft auch beauftragt, die Konzeption und Umsetzung wichtiger Maßnahmen zu organisieren und moderieren. Wesentliche Ziele dabei waren:

· Die Festlegung von Prioritäten

· Die Etablierung einer funktionsfähigen Jugendvertretung

· Die Verbesserung der Freizeitsituation

Aus fünf themenbezogenen Sitzungen von Arbeitsgruppen, bestehend aus Jugendverantwortlichen und Jugendlichen in Leonding, und unter Berücksichtigung von Expertengesprächen mit JugendkoordinatorInnen aus anderen Gemeinden sowie von einschlägigen wissenschaftlichen Studien ergeben sich folgende konkrete Maßnahmen.
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V

eranstalter im Jugendbereich, die in Leonding aktiv sind, bilden eine Veranstaltungsplattform, die einmal im Jahr mit einer gemeinsamen Jugendveranstaltung hervortritt und die "normale" Veranstaltungstätigkeit aufeinander abstimmt. 

Dazu dient ein Veranstaltungskalender, der für die interessierten Jugendlichen Informationsquelle und für die Veranstalter Planungsgrundlage darstellt. 

Ergänzt wird dieser Punkt durch einen "Jugendstättenkatalog", der ebenfalls als Planungs- und Informationsgrundlage für Konsumenten und Produzenten zur Verfügung stehen soll.
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D

ie vorhandenen Veranstaltungsstätten im Gemeindegebiet können in ihrer jugendspezifischen Nutzung und Jugendtauglichkeit zwar verbessert werden, doch stößt man hier bei detaillierter Analyse rasch an Grenzen. Daher wird als langfristiges Ziel ein eigenes Veranstaltungszentrum für größere Jugendveranstaltungen vorgeschlagen. 

Bis zur Realisierung dieses Ziels kommt der Veranstaltungstauglichkeit des neuen Jugendzentrums und der optimalen Nutzung der bestehenden Möglichkeiten Priorität zu. Dazu gehört die Öffnung bisher wenig für Jugendliche genutzter Veranstaltungsstätten (z.B. 44er Haus), die Nutzung des Atriums im neuen Rathaus, die Etablierung geeigneter Open-Air-Veranstal​tungsorte (z.B. Freibad) und eine Absicherung bestehender "Provisorien" (Bauhofstadel, Dorfstadl Rufling).

Darüber hinaus braucht es ein Konzept der "mobilen Versorgung" kleinerer Ortsteile mit Veranstaltungen, die in einer ersten Phase durch Ausweitung des Ferienprogramms der Streetworker am Harter Plateau auf weitere Stadtteile erreicht werden kann.
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H

ier sind einerseits Veranstaltungen und Aktivitäten mit multikulturellem Anspruch zur Integration ausländischer Jugendlichen zu nennen, andererseits Freizeitangebote speziell für Mädchen. Hinsichtlich multikultureller Akzente gab es mehrere Vorschläge (Multikulti-Fest, Break-Dance Gruppe, Filmprojekt, Outdoor-Projekt), die innerhalb der Veranstaltungsplattform und unter Einbeziehung der Jugendvertretung und der Schulen konkretisiert werden sollen.

Für Mädchen ist als erster Schritt die Veranstaltung von Mädchen-Nachmittagen in allen Leondinger Jugendzentren sinnvoll, da im Jugendzentrum Plateau damit gute Erfahrungen gemacht wurden.

Als Problem der Leondinger Jugend ist auch die Rivalität zwischen einzelnen Stadtteilen zu nennen, deren Verminderung durch geeignete Veranstaltungen ebenfalls vorgeschlagen wird. Möglich sind hier Aktions- und Begegnungstage rund um die verschiedenen Leondinger Schulen. Auch deren Konkretisierung soll Thema der neuen Jugendinfrastruktur (Veranstaltungsplattform, Jugendvertretung etc.) sein.
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T

rotz der bestehenden Jugendzentren und des neuen Jugendzentrums in Leonding Mitte gibt es Stadtteile, die zu wenig oder keine geeigneten Treffpunkte für Jugendliche aufweisen. Besonders dringlich ist hier das Siedlungsgebiet Larnhauserweg, in dessen Bereich ein "Jugendcontainer" aufgestellt werden soll. Dessen Betreuung kann durch ein geeignetes Organisationsmodell von den bestehenden Jugendbetreuungen (Streetwork, andere Jugendzentren) mit übernommen werden.

Darüber hinaus kristallisierte sich der Wunsch nach einem Skaterplatz in Doppl als weitere wichtige Verbesserung der Treffpunktsituation heraus. 

Weitere Verbesserungen der Infrastruktur sollen Gegenstand der Diskussionen und Aktivitäten innerhalb der neuen Jugendvertretung sein. Dabei sind folgende Aspekte für die Gestaltung von solchen neuen Treffpunkten besonders wichtig: 

· Geselligkeit ohne Konsumzwang, 

· gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln und 

· Verhinderung von "Monopolisierungen".
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D

iese Maßnahme wurde von Anfang an als wichtiger Schritt zur Verbesserung der Jugendfreundlichkeit in Leonding gesehen und erhielt auch in den Diskussionen höchste Priorität. Die Erfahrungen in anderen Gemeinden und die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung zeigen darüber hinaus, welche Chancen ein funktionierendes Modell bietet, aber auch welche Gefahren bei der Umsetzung bestehen können. Aus den Diskussionen innerhalb der Projektgruppen und aus den Erfahrungen bei erprobten Modellen anderswo ergibt sich der Vorschlag eines Jugendvertretungsmodelles mit folgenden Elementen:

· Ständige Begleit- und Vertrauensperson für die Jugendvertretung innerhalb der Gemeindeverwaltung;

· Aktivierung und Einbeziehung der Basis aller Jugendlichen zwischen 14 und 20 Jahren;

· Organisation und Wahl von JugendsprecherInnen, differenziert nach Stadtbereichen;

· StadtteilsprecherInnen-Versammlung als zentrales Organ der Jugendvertretung;

· Einbindung von Delegierten dieser Versammlung in die Arbeit des Gemeinderates und seiner zuständigen Ausschüsse.

Dieses Jugendvertretungsmodell soll in drei Phasen eingerichtet werden: 

(1) Interessensweckung und Informationskampagne; 

(2) Wahl der Stadtteil-JugendsprecherInnen in ganz Leonding; 

(3) Konstituierung der SprecherInnen-Versammlung, Festlegung der Statuten und Wahl eines Präsidiums.
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E

in eigenes Jugendmedium wird als unverzichtbar für den Informationsfluss zwischen Jugendlichen und der Stadt einerseits und als Öffentlichkeit für die Jugendlichen andererseits angesehen. Es gibt viele Beispiele erfolgreicher Jugendmedien in Gemeinden.

In den Diskussionen kristallisierte sich ein Jugendteil der bestehenden Gemeindezeitung als bestmögliche Lösung für dieses Anliegen heraus.

Die Hauptorganisation sollte in Zusammenarbeit mit den Leondinger Schulen, Jugendeinrichtungen und der neuen Jugendvertretung (Verfassung und Gestaltung von Reportagen, Verteilung der Zeitung) durch die Gemeinde (Jugendreferat) passieren. 
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